
Netto  Markendiscount  stoppt
Verkauf  von
mineralölbelastetem
Adventskalender
geschrieben von Andreas | 25. November 2016
Pressemitteilung

– foodwatch fordert öffentlichen Rückruf – stiller Rückruf
nicht ausreichend
–  Mineralölverunreinigung  war  Netto-Kooperationspartner  WWF
schon länger bekannt
–  Gesetzgeber  darf  Lebensmittelsicherheit  nicht  den
Unternehmen  überlassen

Berlin,  25.  November  2016.  Netto  Markendiscount  hat  den
Verkauf  seines  mineralölbelasteten  Schokoladen-
Adventskalenders  gestoppt.  Das  bestätigten  Mitarbeiter  des
Lebensmittelhändlers  am  Freitag  gegenüber  der
Verbraucherorganisation  foodwatch.  Am  Mittwoch  waren  auf
Antrag von foodwatch Untersuchungsergebnisse des bayerischen
Landesamts  für  Gesundheit  und  Lebensmittelsicherheit  (LGL)
bekannt geworden, denen zufolge der Kalender “Santa Claus in
town”,  von  Netto  Markendiscount  in  Kooperation  mit  der
Umweltorganisation WWF angeboten, mit aromatischen Mineralölen
(MOAH)  verunreinigt  ist.  MOAH  gelten  als  potenziell
krebserregend  und  erbgutschädigend.

foodwatch forderte den Lebensmitteldiscounter auf, nicht nur
einen  “stillen”  Rückruf  –  also  einen  Verkaufsstopp  –  zu
veranlassen,  sondern  einen  öffentlichen  Rückruf.  Das
Handelsunternehmen  Norma  hat  zwei  ebenfalls  belastete
Adventskalender  der  Firma  Rübezahl  bereits  am  Mittwoch
öffentlich zurückgerufen. “Es ist die Verantwortung von Netto
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Markendiscount, jetzt auch all diejenigen zu informieren, die
das belastete Produkt bereits gekauft haben. Kein Kind sollte
diese  Schokolade  verzehren”,  sagte  Johannes  Heeg  von
foodwatch.

Die  Belastung  war  zudem  schon  länger  bekannt  als  bisher
angenommen. Nach eigenen Angaben hatte WWF Anfang November
einen  Adventskalender  von  Netto  Markendiscount  im  Labor
analysieren  lassen  –  auch  hierbei  wurden  aromatische
Mineralöle nachgewiesen. Der Prüfbericht des Labors trägt das
Datum 14.11. – weder der WWF noch Netto Markendiscount machten
die Ergebnisse zunächst jedoch publik, das Handelsunternehmen
beließ den Adventskalender im Sortiment. Auch der WWF forderte
offenbar keinen Rückruf sondern ließ es zu, dass der belastete
Adventskalender mit aufgedrucktem WWF-Logo weiterhin an Kinder
bzw. Eltern verkauft wurde. Erst nachdem die Belastung neun
Tage später, am 23.11., durch die von foodwatch beantragte
Veröffentlichung  des  bayerischen  Landesamts  ohnehin  publik
wurde,  informierte  der  WWF  über  die  eigene  Messung.  Er
erklärte am 23.11. zudem, kein Geld aus dem Erlös der Kalender
von Netto Markendiscount annehmen zu wollen. Ursprünglich war
geplant, dass der WWF je verkauften Kalender einen Euro für
Artenschutzprojekte erhalten sollte.

Der Fall Netto Markendiscount zeigt aus Sicht von foodwatch
beispielhaft,  dass  der  Schutz  der  Verbraucherinnen  und
Verbraucher  vor  Mineralölen  in  Lebensmitteln  nicht  den
Unternehmen überlassen werden darf:

– Das Mineralölproblem war lange bekannt: Bereits 2015 hatte
Netto Markendiscount den Messungen des bayerischen LGL zufolge
einen  MOAH-belasteten  Adventskalender  im  Verkauf.  Damals
klagte das Unternehmen sogar gegen die Veröffentlichung der
Behördendaten  vor  Weihnachten,  verlor  jedoch  in  zwei
Instanzen.
– 2016 bringt Netto Markendiscount dennoch erneut einen MOAH-
belasteten Kalender in den Handel. Nach Darstellung des WWF
gab es zwar Anstrengungen zur Vermeidung von Mineralöl, etwa



durch eine sorgfältige Auswahl der Verpackungsmaterialien –
diese  betrafen  aber  offenkundig  nicht  alle  möglichen
Mineralölquellen  und  konnten  die  MOAH-Verunreinigung  der
Schokolade nicht verhindern.
– Am 14.11. stellt das renommierte Berliner Institut Kirchhoff
den Prüfbericht für eine vom WWF beauftragte Analyse aus. Sie
zeigt, dass der Kalender von Netto-Markendiscount erneut mit
MOAH belastet ist.
– Am 23.11. veröffentlicht das LGL auf Antrag von foodwatch
entsprechende Untersuchungsergebnisse. Nun macht auch der WWF
seinen  Prüfbericht  publik.  Der  Spitzenverband  der
Lebensmittelwirtschaft BLL erklärt am selben Tag, dass ein
Rückruf  nicht  erforderlich  sei.  Netto-Konkurrent  Norma
bewertet  dies  offenbar  anders  und  ruft  die  von  ihm
vertriebenen,  MOAH-belastete  Schokoladenkalender  öffentlich
zurück – Netto Markendiscount zunächst nicht.

“Messdaten  werden  gar  nicht  erst  publik  oder  erst  spät,
belastete  Produkte  kommen  dennoch  in  den  Handel,  der
Branchenverband  wehrt  sich  mit  Händen  und  Füßen  gegen
Maßnahmen zum Schutz der Gesundheit: Es gibt kaum einen Fall,
in  dem  die  Notwendigkeit  regulativer  Maßnahmen  so
offensichtlich ist wie bei der Mineralölproblematik in der
Lebensmittelwirtschaft”,  erklärte  Johannes  Heeg.
“Bundesernährungsminister  Christian  Schmidt  hat  es  in  der
Hand, per Verordnung sichere Grenzwerte festzulegen. Es gibt
keinen guten Grund, dies weiterhin zu unterlassen.”

Erneut  kritisierte  foodwatch  die  Verharmlosungen  der
Gesundheitsgefährdung  durch  aromatische  Mineralöle.  Eine
Verunreinigung mit MOAH sei selbst in geringer Konzentration
gerade nicht “unbedenklich”. Eine solche Aussage widerspricht
nach Auffassung von foodwatch dem Stand der Wissenschaft, der
zufolge  selbst  Spuren  aromatischer  Mineralöle  potenziell
krebserregend  und  erbgutschädigend  sind.  So  verweist  die
Europäische  Lebensmittelbehörde  EFSA  darauf,  dass  solange
aromatische Mineralöle – gleich in welcher Konzentration – in



einem  Lebensmittel  vorhanden  sind,  immer  von  einem
erbgutverändernden Potenzial ausgegangen werden muss (“All MOH
mixtures are mutagenic unless they are treated specifically to
remove MOAH”).

Link:

– E-Mail-Aktion für einen besseren Schutz vor Mineralöl in
Lebensmitteln: www.mineraloel-aktion.foodwatch.de

Quellen und weiterführende Informationen:

–  LGL  zur  Adventskalender-Untersuchung:
www.tinyurl.com/zglqwtd
– WWF zur Belastung des Netto-Markendiscount-Adventskalenders:
www.wwf.de/netto-adventskalender/
–  Prüfbericht  der  vom  WWF  beauftragten  Laboranalyse:
www.wwf.de/fileadmin/fm-wwf/Publikationen-PDF/Netto-Adventskal
ender-Laboranalyse-Institut-Kirchhoff.pdf
–  foodwatch-Hintergrundpapier  Mineralöl:
www.mineraloel-hintergrund.foodwatch.de
–  Bundesinstitut  für  Risikobewertung  (BfR)  zu  Mineralöl:
www.tinyurl.com/ovgvtkz
– EFSA Scientific Opinion: www.tinyurl.com/p9kausf

Pressekontakt:
foodwatch e.V.
Martin Rücker
E-Mail: presse@foodwatch.de
Tel.: +49 (0)30 / 24 04 76 – 2 90



Antrag  bewilligt:  Bayerische
Behörde  veröffentlicht
Mineralöl-Tests  für
Adventskalender  –  foodwatch
fordert  bundesweit
Transparenz  über  amtliche
Analysen  von
Weihnachtsprodukten
geschrieben von Andreas | 25. November 2016
Pressemitteilung

Berlin,  22.  November  2016.  Die  Ergebnisse  amtlicher
Schokoladen-Adventskalender-Tests  sollen  veröffentlicht
werden.  Das  bayerische  Landesamt  für  Gesundheit  und
Lebensmittelsicherheit  (LGL)  hat  einem  Antrag  der
Verbraucherorganisation  foodwatch  stattgegeben  und
angekündigt, die Analysen an diesem Mittwoch (23. November)
auf seiner Internetseite unter lgl.bayern.de publik zu machen.
Die  Behörde  hat  nach  eigenen  Angaben  fünf  Schokoladen-
Adventskalender  auf  Verunreinigungen  mit  Mineralölen
untersucht.  In  den  vergangenen  Jahren  waren
gesundheitsrelevante, amtliche Testergebnisse entweder unter
Verschluss  gehalten  oder  erst  kurz  vor  Weihnachten
veröffentlicht worden, als der Großteil der Schokolade bereits
verzehrt war. Formale Antragsverfahren sowie Gerichtsverfahren
über  mehrere  Instanzen  waren  erforderlich,  um  die  Nennung
belasteter Produkte durchzusetzen.

foodwatch  forderte  die  Lebensmittelbehörden  in  Bund  und
Ländern  auf,  alle  ihnen  bekannten  Laborbefunde  zu
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Weihnachtsprodukten unverzüglich publik zu machen. “Es muss
endlich  selbstverständlich  werden,  dass  die  Behörden
gesundheitsrelevante Informationen über Lebensmittel von sich
aus und ohne Zeitverzug öffentlich machen – das ist bis heute
leider nicht der Fall”, sagte Johannes Heeg von foodwatch.
“Alle bisherigen Bundesverbraucherminister haben es versäumt,
gesetzlich eine aktive Veröffentlichung solcher Daten durch
die Behörden zur Regel zu machen.”

Im vergangenen Jahr hatte foodwatch Bayern erst mit formlosen
Anfragen an das LGL und das Verbraucherschutzministerium des
Freistaats, dann mit einem förmlichen Antrag unter Berufung
auf  das  Verbraucherinformationsgesetz  zur  Nennung  der
Analyseergebnisse  bei  Adventskalendern  aufgefordert.
Schließlich  hatte  Netto-Markendiscount,  der  2015  einen
belasteten  Adventskalender  vertrieben  hatte,  gegen  die
öffentliche  Nennung  geklagt  –  in  zwei  Instanzen  jedoch
verloren,  abschließend  vor  dem  Bayerischen
Verwaltungsgerichtshof  (Az.:  20  CS  15.2677).  Durch  die
unnötigen  Verzögerungen  erfuhren  die  Verbraucherinnen  und
Verbraucher  erst  am  16.  Dezember  2015  von  den  belasteten
Adventskalendern.  Ohne  intensives  Nachbohren  wären  die
Produkte  überhaupt  nicht  öffentlich  benannt  worden.  Einen
Verkaufsstopp  der  belasteten  Produkte  hatten  die  Behörden
nicht angeordnet.

Besonders die sogenannten aromatischen Mineralöle (MOAH) sind
in  Lebensmitteln  unerwünscht.  Sie  gelten  als  potenziell
krebserregend  und  erbgutverändernd.  Obwohl  Schokolade  und
andere Lebensmittel immer wieder mit MOAH oder den potenziell
organschädigenden gesättigten Mineralölen (MOSH) verunreinigt
sind und sowohl Bundes- als auch Landesregierungen das damit
einhergehende  Gesundheitsrisiko  anerkennen,  hat  der
Gesetzgeber bislang keine Vorgaben zum Schutz der Verbraucher
erlassen.

Link:
– E-Mail-Aktion für einen besseren Schutz vor Mineralöl in



Lebensmitteln: www.mineraloel-aktion.foodwatch.de

Quellen und weiterführende Informationen:
–  foodwatch-Pressemitteilung  vom  16.12.2015  zur  damaligen
Veröffentlichung der Adventskalender-Testergebnisse durch das
LGL: www.tinyurl.com/jhzz43u
–  foodwatch-Pressemitteilung  vom  17.12.2015  zum
letztinstanzlichen  Urteil  des  Bayerischen
Verwaltungsgerichtshof  zur  Klage  von  Netto-Markendiscount
gegen  die  Veröffentlichung  der  Testergebnisse:
www.tinyurl.com/zqm9xrl
– LGL Bayern zur Adventskalender-Untersuchung 2015 (Achtung,
Daten vom Vorjahr – hier keine aktuellen Messergebnisse!):
www.tinyurl.com/advent-bayern
–  foodwatch-Hintergrundpapier  Mineralöl:
www.mineraloel-hintergrund.foodwatch.de
–  Bundesinstitut  für  Risikobewertung  (BfR)  zu  Mineralöl:
www.tinyurl.com/ovgvtkz
– EFSA Scientific Opinion: www.tinyurl.com/p9kausf

Pressekontakt:
foodwatch e.V.
Martin Rücker
E-Mail: presse@foodwatch.de
Tel.: +49 (0)30 / 24 04 76 – 2 90

Der  V  Kalender  2017  –
Tierrechtskunst & Termine
geschrieben von Andreas | 25. November 2016
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Tiere haben Rechte. Diese Idee ist heute so relevant und so
lebendig wie noch nie. Die internationale Tierrechtskunst hat
daran wesentlichen Anteil. Sie zeigt das überkommene
Mensch-Tier-Verhältnis  aus  neuen  Perspektiven,  macht
Zusammenhänge  sichtbar  und  entwirft  konkrete  Utopien.

Ab  dem  1.12.2016  ist  der  V  Kalender  2017  im  ARIWA-Shop
erhältlich.  Er  versammelt  Werke  von  Künstlerinnen  und
Künstlern,  die  sich  aktiv  für  Tierrechte  einsetzen:

Der Artgenosse
Ulrich Bender
Rachael Ellis Art
Dana Ellyn
Denise Hof
Hartmut Kiewert
Meune Lehmann
Amanda Moeckel Illustration
Chris Moser
Roger Olmos
Sara Sechi Art
Roland Straller

Darüber hinaus lädt eine Auswahl wichtiger Tierrechtstermine
dazu ein, auch selbst aktiv zu werden.

1.12. Verkaufsbeginn im Shop (ariwa.org/shop)
32 Seiten, Format DIN A3 (offen)
Preis: 8 Euro



Pressekontakt:
Sandra Franz,
Tel.: 01577-6633353,
E-Mail: presse@ariwa.org

Die EcoCrowd finanziert über
50 nachhaltige Projekte
geschrieben von Andreas | 25. November 2016
Presseinformation

Berlin,  14.11.2016:  EcoCrowd,  Deutschlands  Crowdfunding-
Plattform für nachhaltige Projekte, hat in den ersten zwei
Jahren ihres Bestehens über 50 Projekte mit einer viertel
Million  Euro  finanzieren  können.  Nun  lädt  die  von  der
Deutschen Umweltstiftung betriebene Plattform zu einer großen
EcoCrowd Convention.

Jörg  Sommer,  EcoCrowd-Gründer  und  Vorstandsvorsitzender  der
Deutschen Umweltstiftung, wird auf der Convention Pläne für
die weitere Entwicklung der Plattform vorstellen:

“Schon heute profitieren alle Projekte von der ganz eigenen
EcoCrowd-Struktur.  Bei  uns  werden  nicht  nur  alle
Projektstarter mit viel Know-How unterstützt, dank flexiblem
Funding können sie auch garantiert jeden gesammelten Euro am
Ende  in  Empfang  nehmen.  Ein  Scheitern  wie  auf  anderen
Plattformen  ist  ausgeschlossen.”

Saskia Letz, die verantwortliche Projektmanagerin, betont den
ganzheitlichen Blick auf dieses in Deutschland noch am Anfang
stehende Konzept:

“Crowdfunding  ist  viel  mehr  ist  als  Finanzierung.  Es  ist
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Community-Building,  Ideenentwicklung  und  eine  großartige
Chance,  Projekte  nicht  nur  zu  finanzieren,  sondern  auch
nachhaltig zu entwickeln.”

Barcamp,  Expertenvortrag,  Zukunftsdiskussion  –  auf  der
Convention  teilen  interessante  Köpfe  der  ökosozialen  Szene
ihre Start up- und Crowdfunding-Erfahrungen. Speaker sind u.a.
Jule Hanske, Projektleiterin von MEHRWERTVOLL, Jan Fockele,
Mitgründer  von  IPO  sowie  Gesellschafter  von  ForestFinance,
David  Griedelbach,  Geschäftsführer  von  Quartiermeister  und
Gründungsmitglieder von THE CHANGER.

Die EcoCrowd Convention 2016 findet am 26. November 2016 von
12  bis  17  Uhr  im  Haus  der  Demokratie  und  Menschenrechte
(Greifswalder Straße 4, 10405 Berlin) statt.

Weitere Informationen und Tickets gibt es auf eventbrite und
über http://www.ecocrowd.de.

Über EcoCrowd
Die  EcoCrowd  ist  eine  Bewegung,  die  sich  für  mehr
Nachhaltigkeit einsetzt und mit spannenden Projekten zeigt,
dass Nachhaltigkeit Spaß macht und erlebbar ist. Für all diese
Menschen – für die EcoCrowd – hat die Deutsche Umweltstiftung
diese Crowdfunding-Plattform ins Leben gerufen. Einen Ort im
Netz, an dem nachhaltige Ideen unterstützt, diskutiert und
realisiert werden können – step by step, ohne Fundingsschwelle
und  im  nachhaltigen  Umfeld  der  Deutschen  Umweltstiftung.
EcoCrowd  wird  gefördert  durch  das  Umweltbundesamt  und  das
Bundesministerium  für  Umwelt,  Naturschutz,  Bau  und
Reaktorsicherheit.

Über die Deutsche Umweltstiftung
Die Deutsche Umweltstiftung wurde 1982 u.a. von Udo Simonis,
Ernst Ulrich von Weizäcker, Günter Grass und Bernhard Grzimek
gegründet. Getreu ihrem Motto „Hoffnung durch Handeln“ setzt
sie  sich  für  den  Erhalt  der  natürlichen  Lebensräume  der
Menschen, Tiere und Pflanzen ein. Die Deutsche Umweltstiftung



ist politisch und wirtschaftlich unabhängig und die größte
deutsche Bürgerstiftung für den Umweltschutz.

Pressekontakt und Akkreditierung zur
EcoCrowd Convention 2106
Julia Hübner
Deutsche Umweltstiftung
Greifswalder Straße 4
10405 Berlin
Tel.: 030 202384281
julia.huebner@deutscheumweltstiftung.de

Für  einen  ambitionierten
Klimaschutzplan 2050
geschrieben von Andreas | 25. November 2016
PRESSEMITTEILUNG
Berlin, 7. November 2016

UnternehmensGrün e.V. zeichnet gemeinsam mit 40 Unternehmen
und
Branchenverbänden Erklärung

UnternehmensGrün,  der  Bundesverband  der  grünen  Wirtschaft,
beteiligt  sich  an  der  heute  veröffentlichten
Unternehmenserklärung zum Entwurf des Klimaschutzplans 2050.
Damit  setzt  UnternehmensGrün  ein  starkes  Signal  für  einen
ambitionierten und konkreten Klimaschutzplan, der ausreichend
Planungssicherheit  für  die  Unternehmen  bietet  und  mit  den
Zielen des Paris-Abkommens im Einklang steht. Die Erklärung
wird  von  der  Stiftung  2°,  BAUM  e.V.  und  Germanwatch
koordiniert.
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Der  Klimaschutzplan  2050  als  zentrale  Rahmensetzung  für
Deutschlands  Beitrag  zur  Umsetzung  der  globalen  Klimaziele
muss  sich  am  Paris-Abkommen  messen  lassen.  Das  erklärt
UnternehmensGrün  gemeinsam  mit  weiteren  führenden  deutschen
Unternehmen aus einer großen Bandbreite von Branchen in einer
heute veröffentlichten Stellungnahme. Für die Unternehmen sei
es  von  großer  Bedeutung,  dass  vom  Klimaschutzplan  das
eindeutige  Signal  ausgehe,  Deutschland  werde  die  in  Paris
gemachten  Zusagen  umsetzen.  Die  von  41  Unternehmen  und
Branchenverbänden unterstützte Erklärung erscheint zum Start
des  UN-Klimagipfels  in  Marrakesch  und  mit  Blick  auf  den
möglichen  Kabinettsbeschluss  zum  Klimaschutzplan  am  9.
November.

Dazu  sagt  Dr.  Katharina  Reuter,  Geschäftsführerin  von
UnternehmensGrün:  „Wir  müssen  endlich  anfangen,  die
Unternehmen zu belohnen, die schon heute die Grundlage für die
nachhaltige  Wirtschaftswende  schaffen.  Denn  mit
Mogelpackungen, wie sie uns die Autobauer gerade vorführen,
werden wir die Arbeitsplätze der Zukunft nicht sichern.“

UnternehmensGrün erklärt daher gemeinsam mit den Unterstützern
und  Mitzeichnern  der  Erklärung,  dass  Unternehmen
Planungssicherheit  benötigten,  um  bei  Klimaschutz  und
Energiewende vorangehen zu können. Darum sei es wichtig, dass
sich der Klimaschutzplan mit einem eindeutigen Klimaziel am
oberen  Rand  des  derzeitigen  Zielkorridors  von  80  bis  95
Prozent  Reduktion  der  Treibhausgasemissionen  bis  2050
ausrichtet.  Zudem  sollten  Sektorziele  für  2030  vorgegeben
werden,  um  die  Entwicklung  konkreter  Pläne  zur
Dekarbonisierung sowie neuer Geschäftsmodelle zu ermöglichen.
Darüber  hinaus  heißt  es  in  der  Erklärung,  dass  der
Klimaschutzplan den Weg zu deutlich mehr Energieeffizienz und
zum  zügigen  Umstieg  auf  100  Prozent  Erneuerbare  Energien
aufzeigen solle. Nicht zuletzt sei dabei eine Debatte über
Wege  zur  Beendigung  der  Kohleverstromung  sowie  dem  damit
verbundenen notwendigen Strukturwandel zu eröffnen.



Der Klimaschutzplan solle Unternehmen eine Handlungsgrundlage
dafür  geben,  mit  nachhaltigen  Innovationen  international
führend  zu  sein  und  die  wirtschaftlichen  Chancen  des
Klimaschutzes  dadurch  optimal  nutzen  zu  können.
Unternehmerischer Klimaschutz schaffe nicht nur Arbeitsplätze,
sondern stärke auch die Wettbewerbs- und Zukunftsfähigkeit der
deutschen Wirtschaft.

41 Zeichner der Erklärung:

50Hertz | adidas Group | AIDA Cruises | Alfred Ritter GmbH &
Co.  KG  |  Alnatura  |  Baufritz  |  Bundesverband  Erneuerbare
Energie e.V. (BEE) | Bundesverband Wärmepumpe e.V. (BWP) |
CEWE | Commerzbank | DAIKIN Airconditioning Germany | Deutsche
Energie-Agentur (dena) | Deutsche ROCKWOOL | Deutsche Telekom
| elobau | EnBW | ENTEGA | Gegenbauer Holding | hanseWasser
Bremen | HOCHTIEF Aktiengesellschaft | IKEA Deutschland | IWAN
BUDNIKOWSKY GmbH & Co. KG | LR Facility Services | METRO GROUP
| MVV Energie | OTTO FUCHS | Otto Group | PUMA | REETEC |
Schneider Schreibgeräte | Schüco International KG | Schwäbisch
Hall-Stifung  |  Sparda-Bank  München  |  Stadtwerke  München  |
Stadtwerke Tübingen | UnternehmensGrün e.V. – Bundesverband
der  grünen  Wirtschaft  |  VAUDE  |  Verband  Deutscher
Verkehrsunternehmen  e.  V.  (VDV)  |  Viebrockhaus  |  WALA  |
Wilkhahn

Koordiniert wurde die Erklärung von der Stiftung 2° – Deutsche
Unternehmer für Klimaschutz, dem Unternehmensnetzwerk B.A.U.M.
e.V. und der Umwelt- und Entwicklungsorganisation Germanwatch.

Unternehmenserklärung  zum  Download:
www.germanwatch.org/de/13001

Pressekontakt:

Kai Weller
Ahnen&Enkel
Agentur für Kommunikation
0176 24569084

http://www.germanwatch.org/de/13001


weller@ahnenenkel.com

Personelle  Veränderungen  bei
foodwatch beschlossen
geschrieben von Andreas | 25. November 2016
Pressemitteilung

Berlin, 7. November 2106. Der Aufsichtsrat des foodwatch e.V.
hat die formale Unterteilung des Vereins in zwei Einheiten mit
künftig  zwei  eigenständigen  Geschäftsführern  beschlossen:
einen  Bereich  “foodwatch  International”  und  einen  Bereich
“foodwatch  Deutschland”.  Von  April  2017  an  wird  foodwatch
International  die  gemeinsamen  Aktivitäten  aller  nationalen
foodwatch-Büros im Sinne einer Dachorganisation koordinieren.

Zum 1. April 2017 bestellte der Aufsichtsrat in seiner Sitzung
am vergangenen Samstag Martin Rücker zum neuen Geschäftsführer
von foodwatch Deutschland. Der bisherige Leiter der Presse-
und  Öffentlichkeitsarbeit  übernimmt  die  Leitung  dieses
Bereichs von Thilo Bode, der die Organisation 2002 gegründet
hatte.

Thilo Bode wird als Direktor foodwatch International fungieren
und  dazu  Geschäftsführer  des  foodwatch  e.V.  bleiben.
Stellvertretender  Leiter  von  foodwatch  International  sowie
Internationaler Kampagnendirektor wird Matthias Wolfschmidt,
der  bisherige  stellvertretende  Geschäftsführer  und
Kampagnenleiter von foodwatch in Deutschland. Ziel ist der
Aufbau  einer  unabhängigen  europäischen
Verbraucherrechtsorganisation. In den vergangenen Jahren hatte
foodwatch dazu bereits Büros in den Niederlanden (2010) und in
Frankreich (2014) eröffnet.

https://www.ecopressblog.de/personelle-veraenderungen-bei-foodwatch-beschlossen/
https://www.ecopressblog.de/personelle-veraenderungen-bei-foodwatch-beschlossen/


Redaktionelle Hinweise:

–  Portraits  der  foodwatch-Mitarbeiter  zum  Download:
foodwatch.de/portraits
– CV Thilo Bode: tinyurl.com/bode-cv
– CV Martin Rücker: tinyurl.com/ruecker-cv
– CV Matthias Wolfschmidt: tinyurl.com/wolfschmidt-cv

Pressekontakt:
foodwatch e.V.
Martin Rücker
E-Mail: presse@foodwatch.de
Tel.: +49 (0)30 / 24 04 76 – 2 90

Kindergarten-Gründung in Gaza
–  Nachhaltige  Unterstützung
in der Krisenregion
geschrieben von Andreas | 25. November 2016
Karlsruhe, 06.10.2016

Von  23.  bis  30.  Oktober  2016  wird  erneut  ein
Notfallpädagogisches  Team  der  Freunde  der  Erziehungskunst
Rudolf  Steiners  in  den  Gaza-Streifen  reisen,  um
kriegstraumatisierte Kinder und Jugendliche zu unterstützen.
Der  Einsatz  wurde  unter  anderem  möglich  durch  zahlreiche
Einzelspenden an die ehrenamtlichen Teammitglieder.

Seit vielen Jahren beruhigen sich die Auseinandersetzungen im
Gaza-Streifen kaum, die Bevölkerung ist permanenten Spannungen
ausgesetzt. Der letzte notfallpädagogische Einsatz fand 2014
statt.  Damals  endete  der  bisher  schlimmste  Gazakrieg.  Die

https://www.ecopressblog.de/kindergarten-gruendung-in-gaza-nachhaltige-unterstuetzung-in-der-krisenregion/
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Bilanz waren über 2200 getötete Palästinenser, darunter allein
500 Kinder. Tausende Menschen wurden verletzt, rund 20.000
Häuser zerstört oder beschädigt. Seit dem hat sich an der
Situation  vor  Ort  trotzdem  kaum  etwas  verändert.  Viele
Familien  sind  über  mehrere  Generationen  traumatisiert  und
werden  durch  die  ständige  Bedrohung  und  die  wiederholt
aufflammenden  Konflikte  immer  wieder  aufs  Neue  belastet.
Besonders schlimm ist die Situation für die vielen Kinder und
Jugendlichen.

Bereits  2009  kam  es  zu  einem  ersten  notfallpädagogischen
Einsatz im Gaza-Streifen, der aus Sicherheitsgründen jedoch
nach  wenigen  Tagen  abgebrochen  werden  musste.  In  der
Zwischenzeit folgten zahlreiche Einsätze in den Gaza-Streifen,
durch  die  Freundschaften  und  dauerhafte  Kooperationen
entstanden.  Unser  langjähriger  Projektpartner  trägt  seit
Jahren zum Wiederaufbau bei, wo ganze Straßenzüge dem Erdboden
gleichgemacht wurden. Es entstand bereits ein Jugendzentrum
und ein Child Friendly Space. Nun baut Reem Abu Jaber mit
weitern Helfern einen Kindergarten und ein Bildungszentrum.
Die Einrichtungen erschließen in Gaza ein pädagogisch neues
Feld, bei dem die Erziehung des ganzen Menschen im Zentrum
steht,  betont  Peter  Elsen,  Eurythmist  und  Mitglied  des
Notfallpädagogischen Teams. Der Bau des neuen Kindergartens
ist schon weit fortgeschritten und kann nun mit Spendengeldern
aus einem Sponsorenlauf im Rahmen des WOW-Day fertiggestellt
werden.  Die  Einweihung  wird  dann  noch  in  diesem  Jahr
stattfinden. Aus diesem Grund steht beim aktuellen Einsatz im
Oktober neben der direkten pädagogischen Arbeit mit Kindern
und  Jugendlichen  die  fachliche  Schulung  palästinensischer
Pädagogen  im  Vordergrund.  Die  neuen  und  alten  lokalen
Mitarbeiter,  die  die  Notfallpädagogen  zum  Teil  schon  aus
vergangenen  Einsätzen  kennen,  sollen  weiter  geschult  und
beraten  werden.  Kurze  Fortbildungseinheiten  und
Praxisbeispiele sollen sie unterstützen und ihnen eine Hilfe
beim Aufbau des Kindergartens und des Bildungszentrums sein.



Das vierköpfige Team besteht aus zwei Waldorf-Pädagogen, einem
Sozial- & Erlebnispädagogen, einer Kunsttherapeutin und einem
Eurythmisten.  Sie  alle  sind  erfahrene  Notfallpädagogen  und
haben  bereits  mehrfach  an  Einsätzen  im  Gaza-Streifen
teilgenommen.

Spendenkonto
GLS Bank Bochum BLZ 430 609 67 Konto 800 800 700
IBAN DE06 4306 0967 0800 8007 00
BIC GENODEM1GLS Stichwort “Notfallpädagogik”
Kontakt Presse:
Reta  Lüscher-Rieger  Presse-  und  Öffentlichkeitsarbeit  für
Notfallpädagogik Tel.: 0721-354806 140
Fax:  0721-354806  180  E-Mail:  r.luescher-rieger  @freunde-
waldorf.de Webseite: www.freunde-waldorf.de

Die Freunde der Erziehungskunst Rudolf Steiners e.V. fördern
weltweit Initiativen eines freien Bildungswesens. Seit 1971
setzen sie sich für die Waldorfpädagogik und für Freiheit im
Bildungswesen ein. Seit 1993 organisiert und betreut das Büro
in Karlsruhe internationale Freiwilligendienste in aller Welt
und ermöglichte bislang über 20.000 Menschen einen sozialen
Dienst in über 350 Projekten in mehr als 60 Ländern. Zurzeit
nehmen jährlich fast 2.000 junge Menschen an den Programmen
teil. Seit Sommer 2011 können Interessierte über den Verein
auch  einen  12-monatigen  Freiwilligendienst  in
anthroposophischen Einrichtungen in Deutschland leisten.

Seit 2006 sind die Freunde der Erziehungskunst im Bereich
„Notfallpädagogik“  tätig.  In  Folge  von  kriegerischen
Auseinandersetzungen  und  Naturkatastrophen  arbeiteten  sie
bislang mit psychotraumatisierten Kindern und Jugendlichen im
Libanon  (2006),  China  (2008  und  2013),  Indonesien  (2009),
Haiti (2010), Kirgisistan (2010), Japan (2011) und Kenia (2012
– 2013), Bosnien und Herzegowina (2014), Griechenland (2015),
Slowenien  (2015),  Nepal  (2015-2016),  Ecuador  (2016),  Gaza
(2009  –  2016),  Philippinen  (2013-2016),  Kurdistan-Irak
(2013-2016).



Pressekontakt
Freunde der Erziehungskunst Rudolf Steiners e.V.
Friends of Waldorf Education
Abteilung Notfallpädagogik
Department Emergency Pedagogy

Neisser Str. 10
D- 76139 Karlsruhe

Tel +49 (0)721/354806 -183
Fax +49 (0)721/354806 -180
E-Mail r.luescher-rieger@freunde-waldorf.de
www.freunde-waldorf.de
www.facebook.com/FreundeNFP

Saatgut-Hilfe  für  Haiti  |
Landwirtschaft  nach  Hurrikan
wieder  aufbauen  –  BNN  und
Naturland  richten
Spendenkonto ein
geschrieben von Andreas | 25. November 2016
Spendenaufruf, 18.10.2016

Hurrikan Matthew hat das Land Haiti, das zu den ärmsten der
Welt  gehört,  schwer  getroffen.  Noch  hat  die  reine
Katastrophenhilfe oberste Priorität, um die Menschen mit dem
unmittelbar Notwendigsten zu versorgen. Zugleich muss aber in
der Landwirtschaft jetzt schon an die nächste Aussaat gedacht
werden, damit die haitianischen Bauern nicht langfristig auf
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Lebensmittelhilfen angewiesen bleiben.

Der  Bundesverband  Naturkost  Naturwaren  (BNN)  und  Naturland
haben deshalb ein Spendenkonto eingerichtet, damit Haiti und
seine Menschen auch über die unmittelbare Nothilfe hinaus die
Unterstützung bekommen, die das gebeutelte Land nun dringend
benötigt. Denn mit den Ernten, die der Hurrikan vernichtet
hat, ist auch das Saatgut verloren gegangen, das die Bauern
traditionell nach der Ernte für die neue Aussaat zurücklegen.
Wenn im Januar nicht Mais, Hirse und Bohnen in den Boden
kommen, ist eine weitere Anbausaison verloren.

Dr.  Felix  Prinz  zu  Löwenstein,  BÖLW-Vorsitzender  und
langjähriges  Naturland  Präsidiumsmitglied,  hat  seit
Jahrzehnten enge Kontakte in das Land. Als Entwicklungshelfer
hat  er  drei  Jahre  lang  im  jetzt  am  stärksten  betroffenen
Südwesten Haitis gearbeitet. Löwenstein ist vertraut mit der
Situation  im  Land  und  mit  der  Arbeit  vieler  dort  tätiger
Entwicklungsorganisationen.

Eine  davon  ist  die  Nichtregierungs-Organisation  ORE
(Organization  for  the  Rehabilitation  of  the  Environment;
www.oreworld.org).  Ihr  Tätigkeitsradius  umfasst  genau  die
Gegend, über die das Zentrum des Sturmes gezogen ist. ORE
züchtet seit über 30 Jahren Saatgut zusammen mit den Bauern.
Schon  jetzt  besorgt  und  verteilt  ORE  Gemüsesaatgut,  das
unmittelbar ausgesät werden kann. Aber auch für die Januar-
Aussaat muss jetzt mit der Beschaffung begonnen werden. „Mit
nachbaufähigem Saatgut soll den Bauern zudem eine Alternative
geboten werden, damit sie nicht von gentechnisch verändertem
Saatgut abhängig werden, das sie für jede Aussaat neu kaufen
müssen“, sagte Löwenstein.

Unter dem Stichwort „Saatgut-Hilfe für Haiti“ haben der BNN
und Naturland deshalb ein Spendenkonto eingerichtet, um ORE
dabei zu unterstützen, dass die haitianischen Bauern schnell
mit passendem Saatgut versorgt werden. Der BNN und Naturland
werden als Grundstock 1.000 Euro in den Fonds einzahlen. Jede



weitere  Unterstützung  ist  willkommen  –  ob  von  Erzeugern,
Verarbeitern,  Handelsunternehmen  oder  Verbraucherinnen  und
Verbrauchern. Jede Spende zählt!

Spenden bitte auf folgendes Konto überweisen:

Kontoinhaber:  Naturland  –  Verband  für  ökologischen  Landbau
e.V.
Bank: Kreissparkasse München Starnberg Ebersberg
IBAN: DE72 7025 0150 0028 5993 97
BIC: BYLADEM1KMS
Verwendungszweck: Saatgut-Hilfe für Haiti
Bei  Spenden  bis  zu  200  Euro  erkennt  das  Finanzamt  Ihren
Überweisungsbeleg  als  Spendenbeleg  an.  Für  höhere  Spenden
bitte  vollständige  Adresse  auf  dem  Überweisungsformular
angeben.

Kontakt:
Naturland – Verband für ökologischen Landbau e.V.
Kleinhaderner Weg 1, 82166 Gräfelfing
Markus Fadl | Presse- und Öffentlichkeitsarbeit
Tel.: 089/89 80 82 31 | Email: m.fadl@naturland.de

Bundesverband Naturkost Naturwaren e.V.
Michaelkirchstraße 17/18, 10179 Berlin
Marcel-Philipp Werdier | Presse- und Öffentlichkeitsarbeit
Tel.: 030/847 12 24 56 | Email: werdier@n-bnn.de

Schiffstaufe  der  SEEKUH  von
One Earth – One Ocean e.V. in

https://www.ecopressblog.de/schiffstaufe-der-seekuh-von-one-earth-one-ocean-e-v-in-kiel-erstes-zertifiziertes-muellsammelschiff-weltweit/
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Kiel – erstes zertifiziertes
Müllsammelschiff weltweit
geschrieben von Frank Brodmerkel | 25. November 2016

München-Garching / Kiel, 26. September 2016 – Am Sonntag, den
25.  September  2016  wurde  das  erste  zertifizierte
Müllsammelschiff  weltweit  im  Rahmen  des  35.  Deutschen
Seeschifffahrtstages feierlich auf den Namen SEEKUH getauft.
Der Spezialkatamaran zum Sammeln von Plastikmüll wurde von
Günther Bonin, dem Gründer der Münchner Umweltorganisation One
Earth – One Ocean e.V., entwickelt, hat eine Größe von etwa 12
x 10 Metern (L x B) und wiegt knapp sechs Tonnen. Das Schiff
ist zerlegbar und kann per Frachtcontainer zu Einsätzen an
jeden Ort der Welt gebracht werden. Für den vollständig durch
Spenden  finanzierten  Bau  der  SEEKUH,  einem  Forschungs-,
Reinigungs- und Aufklärungsschiff, wurden Mittel in Höhe von
etwa einer viertel Million Euro gesammelt. Hauptsponsor ist
die Mannheimer Röchlingstiftung.

Mit der klassischen Formel “Allzeit gute Fahrt und stets eine
Handbreit Wasser unter dem Kiel!” wurde die SEEKUH gestern im
Rahmen  des  35.  Deutschen  Seeschifffahrtstages  in  Kiel
feierlich  mit  einer  Flasche  Champagner  von  seiner
Schiffspatin,  Annuntiata  Gräfin  Hoensbroech  von  der
Röchlingstiftung,  getauft.  Zahlreiche  Medienvertreter  waren
ebenso anwesend wie die vielen Besucher des “Fests am Meer” im
Kieler Hafen.
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Die Schiffstaufe des weltweit einmaligen Spezialschiffs ist
ein ganz besonderes Ereignis für Günther Bonin und sein Team,
auf das alle sehr stolz sind, ist sie doch Endpunkt eines
dreijährigen Projekts. Drei Jahre hat es gedauert, die SEEKUH
von  einer  visionären  Idee  Günther  Bonins  zur  Wirklichkeit
werden  zu  lassen.  Von  der  Konzeption  der  „Maritimen
Müllabfuhr“  mit  ihren  Spezialschiffen  über  die  konkrete
Planung der ersten SEEKUH und deren langwierigen Finanzierung
durch Spenden und der Genehmigung durch die entsprechenden
Verwaltungsorgane  und  die  Schiffsklassifikationsgesellschaft
DNV GL bis hin zum Bau auf der Werft von Lübeck Yacht Trave
Schiff GmbH zogen die Monate ins Land. Doch auch Rückschläge
und Zeitverzögerungen entmutigten Bonin und sein Team nicht,
alle glaubten fest an die Idee der SEEKUH. Neben unzähligen
Kleinspenden ermöglichten vor allem die Röchlingstiftung und
die Deutsche Telekom den Bau des Schiffes.

Von der Idee zum fertigen Schiff

Immer  mehr  Menschen  erkennen  in  Plastikmüll  eines  der
drängendsten  Umweltprobleme  der  weltweiten  Ozeane.  Bereits
heute befinden sich mehr als 140 Millionen Tonnen Plastik in
den  Meeren  und  jedes  Jahr  gelangen  mindestens  weitere  8
Millionen  Tonnen  hinzu.  Bis  zum  Jahre  2050  werden  mehr
Plastikteile als Fische in den weltweiten Meeren schwimmen.
Plastikmüll hat eine Lebensdauer von bis zu 450 Jahren und
gelangt letztlich als Mikroplastik (kleinste Teilchen) durch
die Nahrungsaufnahme der Fische auch in unsere Nahrungskette.
Damit schadet Plastik in den Ozeanen nicht nur dem fragilen
Ökosystem, sondern insbesondere auch uns Menschen.

Mit  ihrem  Konzept  der  „maritimen  Müllabfuhr“,  bei  der
Plastikmüll  von  Spezialschiffen  aus  dem  Meer  gefischt  und
wiederverwertet wird, will die Umweltorganisation One Earth –
One  Ocean  e.V  Menschen  dazu  aufrufen,  dieses  drängende
Menschheitsproblem aktiv zu bekämpfen. Die SEEKUH, die für den
Einsatz in küstennahen Regionen und Flussmündungen konzipiert
ist, ist nun das erste seetaugliche Forschungs-, Reinigungs-



und Aufklärungsschiff des Konzepts. Der auf der Werft von
Lübeck Yacht Trave Schiff GmbH gebaute Katamaran wurde als
Arbeitsschiff  DNV/GL-zugelassen  (praktisch  dem  TÜV  für
Schiffe) und kann neben dem Müllsammeln auch Wasseranalysen
vornehmen. In 2017 soll die SEEKUH einige Monate in Hong Kong
eingesetzt werden, ehe sie im Sommer 2017 an der deutschen
Ostseeküste Wasserproben analysiert und Müll einsammelt.

Die Katamaranform ermöglicht es bei einem Tiefgang von nur 60
Zentimetern,  zwischen  den  beiden  Rümpfen  eine
Netztkonstruktion  ins  Wasser  abzusenken,  mit  der  der
Plastikmüll bis in eine Tiefe von zwei Metern herausgefischt
wird. Damit sich keine Lebewesen in den Netzen verfangen,
fährt die durch zwei Außenbordmotore à 63 PS angetriebene
SEEKUH  in  Schrittgeschwindigkeit.  In  Gegenden  mit  hohem
Müllaufkommen im Wasser kann sie mit ihren Netzen täglich
mehrmals 2-3 Tonnen sammeln oder bei hohen Verunreinigungen am
Strand  den  Müll  nach  dem  Baggerprinzip  direkt  an  Land
schieben. Später sollen HOCHSEEKÜHE – autark durch Wind- und
Sonnenenergie  angetrieben  –  auf  hoher  See  selbständig
Plastikmüll  sammeln.

“Ich bin sehr stolz, nach fünf Jahren der Überzeugungsarbeit
nun endlich die SEEKUH fertig und im Wasser zu haben, um die
Öffentlichkeit auf das dringende Problem des Plastikmülls und
des  Marine  Littering  hinzuweisen”,  erklärt  Günther  Bonin,
Gründer und Entrepreneur des Vereins One Earth – One Ocean
e.V.. “Mein großer Dank gilt all jenen, die mich und meine
Idee  über  Jahre  begeitet,  unermüdlich  geholfen  und  nicht
zuletzt  Geld  bezahlt  haben,  um  diese  Projekt  Wirklichkeit
werden zu lassen.”

Die  Familie  Röchling,  die  auf  eine  beinahe  200-jährige
unternehmerische  Tradition  zurückblickt,  hat  ihre
unternehmerische  Verantwortung  schon  früh  auch  als  soziale
Verantwortung  verstanden  und  bereits  im  19.  Jahrhundert
wohltätige Einrichtungen für ihre Mitarbeiter, aber auch für
die Bevölkerung insgesamt errichtet. Mit der Röchling Stiftung



setzt die Familie heute ihr soziales Engagement fort. Nachdem
das  Familienunternehmen  heute  ein  führender  Anbieter
innovativer Produkte aus Hochleistungs-Kunststoffen ist, kann
die Stiftung auf eine hohe Kompetenz im Bereich Kunststoff
zugreifen  und  diese  wirkungsvoll  zum  Schutze  der  Umwelt
einsetzen  –  wie  in  der  Kooperation  mit  OEOO.  So  hat  die
Stiftung nun auch einen Großteil der Baukosten für die SEEKUH
finanziert.

 

One Earth – One Ocean e. V.

Die  Umweltorganisation  One  Earth  –  OneOcean  mit  Sitz  in
München Garching hat das Ziel, Gewässer vom Plastikmüll, aber
auch Öl und Schadstoffen zu befreien. Bereits heute schwimmen
auf  den  Weltmeeren  riesige  Teppiche  aus  Plastikmüll,  der
größte davon im Pazifik ist so groß wie Mitteleuropa, d.h. wie
Deutschland, Österreich, Schweiz, Polen, Luxemburg, Ungarn und
Tschechien  zusammen.  Schreitet  die  Verschmutzung  im
derzeitigen Tempo weiter voran, werden die Meere in wenigen
Jahren vollständig vermüllt sein.

 

Gründer von One Earth – One Ocean (OEOO) ist Günther Bonin,
60, ehemals Inhaber einer IT-Firma und passionierter Segler.
Seine  Vision  der  „maritimen  Müllabfuhr“  gliedert  sich  in
mehrere Stufen: In einem ersten Schritt wird der Plastikmüll
mit  speziell  von  ihm  entwickelten  Geräten  auf  den  Meeren
eingesammelt, sortiert und zerkleinert. Trennung und Recycling
des Mülls erfolgt an Land. In einer späteren Phase soll das
gesammelte  Plastik  direkt  an  Bord  von  Tankern  in  Öl
rückverwandelt werden. Aus einer Tonne Plastik lassen sich ca.
900  Liter  Öl  rückgewinnen.  Seit  2015  hat  Bonin  sein  IT-
Unternehmen umgewidmet in eine AG zur Reinigung von Gewässern,
um den Verein administrativ zu unterstützen.

Was wie die Utopie eines Idealisten klingt, nimmt mittlerweile



konkrete  Formen  an.  Mehr  als  100  Unternehmen  und
Privatpersonen,  darunter  die  Röchling  Stiftung  und  die
Deutsche  Telekom  AG,  unterstützen  das  Projekt  in
unterschiedlicher Weise. Auch Thomas Hahn, der bei BMW Oracle
das  Siegerschiff  des  America’s  Cup  mitkonstruierte,
unterstützt  OEOO  bei  der  Entwicklung  der  Müllschlucker-
Schiffe. Im September 2016 wird die erste SEKUH ihre Arbeit
aufnehmen. 2013 wurde One Earth – One Ocean e.V. für sein
Konzept der Maritimen Müllabfuhr mit dem renommierten GreenTec
Award  2013,  Europas  größtem  Umwelt-  und  Wirtschaftspreis,
ausgezeichnet.

Weitere  Informationen  erhalten  Sie  unter
http://www.oneearth-oneocean.com oder auf der Facebook-Seite
unter
https://www.facebook.com/pages/One-Earth-One-Ocean/16357325704
6660
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Das UN World Food Programme
eröffnet  Innovation
Accelerator um neue Lösungen
gegen Hunger zu entwickeln
geschrieben von Andreas | 25. November 2016
WFP-Pressemitteilung

11. Juli 2016

MÜNCHEN – Das UN World Food Programme (WFP) hat heute mit der
Eröffnung  seines  Innovation  Accelerators  einen  weiteren
wichtigen Schritt getan, um die Entwicklung von innovativen
Lösungsansätzen für eine Welt ohne Hunger zu beschleunigen.
Der Accelerator – ein Instrument der Start-up-Szene – soll
kreative  neue  Werkzeuge  identifizieren  und  fördern,  um
effektiver  in  humanitären  Krisen  zu  helfen  und  die
Nachhaltigen  Entwicklungsziele  bis  2030  zu  erreichen.

Am Standort München bringt der Accelerator WFP-Mitarbeiter mit
Experten  und  Unternehmern  der  Privatwirtschaft  und
Zivilgesellschaft aus aller Welt zusammen, um Lösungsansätze
zu verfeinern, Prototypen zu entwickeln und zu testen und die
Verbreitung von erfolgreichen Ideen zu beschleunigen. Diese
Teams arbeiten für einen Zeitraum von drei bis sechs Monaten
an ausgewählten Projekten, welche die humanitären Helfer des
WFP selbst oder externe Ideengebern eingereicht haben.

„Jeden Tag arbeiten WFP und seine Partner dafür, dass die
ärmsten und doch stärksten Menschen, die an den gefährdetsten
Orten  dieser  Welt  leben,  lebensrettende  Ernährungshilfe
erhalten. Doch das ist nicht genug, um unser gemeinsames Ziel

https://www.ecopressblog.de/das-un-world-food-programme-eroeffnet-innovation-accelerator-um-neue-loesungen-gegen-hunger-zu-entwickeln/
https://www.ecopressblog.de/das-un-world-food-programme-eroeffnet-innovation-accelerator-um-neue-loesungen-gegen-hunger-zu-entwickeln/
https://www.ecopressblog.de/das-un-world-food-programme-eroeffnet-innovation-accelerator-um-neue-loesungen-gegen-hunger-zu-entwickeln/
https://www.ecopressblog.de/das-un-world-food-programme-eroeffnet-innovation-accelerator-um-neue-loesungen-gegen-hunger-zu-entwickeln/


einer Welt ohne Hunger bis 2030 zu erreichen“, erklärte WFP-
Exekutivdirektorin Ertharin Cousin.

„Wir müssen mutig neue Ideen und Lösungen suchen, um mehr
Nahrungsmittel verfügbar und zugänglich zu machen und allen
Menschen überall die Möglichkeit zu geben, ihre Kinder zu
ernähren. Wir müssen so eng wie noch nie zusammenarbeiten und
uns die Vorteile neuer Technologien und die Revolution in der
Analyse groβer Datenmengen zu Nutze machen. So können wir die
Art und Geschwindigkeit unserer Hilfe verändern – und die
anhaltenden Herausforderungen überwinden, die Generationen in
Hunger und Armut gefangen gehalten haben“, fügte Cousin hinzu.

Die Welt hat bereits große Fortschritte im Kampf gegen Hunger
gemacht, die Zahl der Hungernden ist seit den 1990ern um 200
Millionen  gesunken.  Doch  noch  immer  haben  795  Millionen
Menschen nicht genug zu essen, um ein gesundes und aktives
Leben  zu  führen.  Der  Innovation  Accelerator  ist  ein
wesentliches  Mittel,  um  das  zweite  Nachhaltige
Entwicklungsziel zu erreichen und Hunger bis 2030 zu beenden.

„Die  Nachhaltigen  Entwicklungsziele  sind  ambitioniert  und
verlangen,  dass  wir  unsere  derzeitigen  Anstrengungen
beschleunigen“,  sagte  Dr.  Gerd  Müller,  Bundesminister  für
wirtschaftliche  Zusammenarbeit  und  Entwicklung.  „Der
Innovation Acclerator wird das immense Potential freisetzen,
das  deutsche  Universitäten,  Forschungsinstitute,  die
Privatwirtschaft  und  die  Entwicklungsgemeinschaft  zu  bieten
haben. Deutschland ist derzeit der zweitgrößte Geber des WFP,
und  die  Investition  in  Innovation  wird  den  Wert  unserer
finanziellen Unterstützung weiter steigern.“

Bundesaußenminister Dr. Frank-Walter Steinmeier fügte hinzu:
„Deutschland unterstützt WFP allein in Syrien und der Region
2016 mit der Rekordsumme von 570 Millionen Euro. Aber Nothilfe
allein reicht nicht aus.“

„Es wird weiter neue Wege brauchen, wenn wir erreichen wollen,



dass auf unserem Planeten niemand mehr Hunger leiden muss.
Dafür  brauchen  wir  eine  engere  Verzahnung  der  humanitären
Hilfe  mit  der  Wirtschaft,  der  Forschung  und  der
Zivilgesellschaft.  Der  Innovation  Accelerator  wird  dazu
beitragen, neue Technologien oder Geschäftsmodelle zum Wohle
von Menschen in Not zu entwickeln“, sagte Steinmeier bei der
offiziellen Eröffnung.

Der  Innovation  Accelerator  wird  großzügig  vom
Bundesministerium  für  wirtschaftliche  Zusammenarbeit  und
Entwicklung,  dem  Auswärtigen  Amt  und  dem  Bayrischen
Landesministerium  für  Ernährung,  Landwirtschaft  und  Forsten
unterstützt.  Schon  heute  fördert  der  Accelerator  zwölf
innovative  Projekte  aus  WFP’s  Hilfsprogrammen  weltweit  und
wird dabei stark von Münchens Innovations- und Start-Up-Szene
profitieren – aber auch dazu beitragen.

„Bayern ist stolz, den Aufbau eines WFP-Büros in München zu
unterstützen. Durch enge Zusammenarbeit mit Unternehmen und
Forschungsinstituten  in  Bayern  können  wir  kluge  und
nachhaltige  Lösungen  für  eine  Welt  ohne  Hunger  finden“,
erklärte  Helmut  Brunner,  Bayrischer  Staatsminister  für
Ernährung, Landwirtschaft und Forsten.

Neben WFP-Exekutivdirektorin Cousin, Minister Müller, Minister
Steinmeier  und  Staatsminister  Brunner  nahmen  mehr  als  200
geladene Gäste aus aller Welt an der Eröffnung teil, die durch
enge Zusammenarbeit sowie kreative Anwendung von innovativen
Ansätzen  und  Technologien  eine  Welt  ohne  Hunger  schaffen
wollen. Zum Start des Accelerators stellten Projektteams und
externe Start-Ups den Gästen ihre ambitionierten Ideen vor, um
Hunger in der Welt zu beenden.

# # #

WFP ist die größte humanitäre Organisation und bekämpft den
Hunger  weltweit.  In  Krisensituationen  und  bei
Naturkatastrophen  leistet  WFP  rasche  Nothilfe.  WFP-



Entwicklungsprogramme helfen zugleich die Ursachen des Hungers
langfristig zu beseitigen. WFP unterstützt jährlich etwa 80
Millionen Menschen in rund 80 Ländern.

Folgen Sie uns auf Twitter @WFP_de| @WFPInnovation | Besuchen
Sie unsere Webseite: www.wfp.org/de | www.innovation.wfp.org

Für weitere Informationen kontaktieren Sie bitte:

(E-Mailadresse: vorname.nachname@wfp.org)
Maria Smentek, WFP/Berlin – in München, Tel. +40 172 345 7184
Frances Kennedy, WFP/Rom, Tel. +39 06 6513 3725, Tel. Mob. +34
67600806
Gregory Barrow, WFP/London, Tel. +44 20 72409001, Mob. +44
7968 008474
Gerald Bourke, WFP/New York, Tel. +1-646-5566909, Mob. +1-646
525 9982

Hinweis für Journalisten:
Hochauflösendes  Bildmaterial  können  Sie  hier  herunterladen:
https://www.dropbox.com/sh/9867wez19i9m7y7/AAAxJb_CQiGZ2RauFdv
Z0u82a?dl=0


